
Grimms, Verners und Kluges Gesetz: Typologie, Bifurkation, Persistenz 
 
Traditionellerweise wird Verners Gesetz als Prozess rekonstruiert, der stimmlose 
Frikative vom Proto-Indoeuropäischen zum Proto-Germanischen hin sonorisiert (Þ > 
Ð). Chronologisch soll dieser Prozess nach Grimms Gesetz stattgefunden haben, 
welches seinerseits aspirierte stimmhafte Plosive via stimmhaften Frikativen zu 
einfachen stimmhaften Plosiven (Dᴴ > Ð > D), einfache stimmhafte Plosive zu 
stimmlosen Plosiven (D > T) und einfache stimmlose Plosive zu stimmlosen 
Frikativen (T > Þ) verschoben habe. Die stimmhaften Frikative, die durch Verners 
Gesetz entstanden sind, würden dann weiter verschoben zu stimmhaften Plosiven (Ð 
> D). Es wird außerdem in traditionellen Darstellungen angenommen, dass Grimms 
Gesetz als Chainshift gewirkt habe, allerdings ohne Konsens darüber, ob es sich um 
einen Pushchain (Dᴴ > Ð > D; D > T; T > Þ) oder einen Pullchain (T > Þ; D > T; Dᴴ > 
Ð > D) gehandelt habe. 

Diese Sicht der Dinge wird auch heute noch weitgehend akzeptiert und findet sich 
so auch in so gut wie allen Einführungen. Doch viele Forscher haben auf das ein oder 
andere Problem mit dieser Sichtweise hingewiesen, beispielsweise die schwierige 
relative Chronologie von Grimms, Verners und Kluges Gesetz oder die typologisch-
statistische Unwahrscheinlichkeit des proto-indoeuropäischen Plosivinventars (was 
wiederum Konsequenzen für die einzelsprachlichen Lautentwicklungen hat). 

Lösungen zu diesen und verwandten Problemen wurden etwa von Kroonen (2011), 
Iverson & Salmons (2003), Noske (2009; 2012; 2014), Kortlandt (1988; 1991) oder 
Vennemann (1984; 1985) vorgeschlagen. Allerdings ergeben sich aus jeder dieser 
Lösungen wieder neue Probleme. Und auch wenn einige der neu entstandenen 
Probleme wegerklärt werden können, basieren diese Ansätze auf höchstkontroversen 
Annahmen oder schaffen sogar noch komplexere phonologische Mechanismen als 
dies die ursprünglichen Theorien annehmen. 

Ich möchte in meinem Vortrag deshalb eine viel einfachere Abfolge der einzelnen 
Vorgänge des Germanischen Lautverschiebungskomplexes vorschlagen, welche die 
Grundprinzipien der traditionellen Sicht befolgt und diese sowohl mit neuen als auch 
mit Ansätzen bereits getätigter Lösungsvorschläge kombiniert.  

1. Grimms Gesetz wirkt als Pushchain, ausgelöst durch die umstrittenen aspirierten 
stimmhaften Plosive (Dᴴ > D; D > T; T > Þ).  

2. Verners Gesetz wirkt sich gleichzeitig direkt mittels Passive Voicing (Iverson & 
Salmons 2003; Avery & Idsardy 2001) auf die einfachen stimmlosen Plosive aus (T > 
D) statt wie bisher angenommen auf die Produkte von Grimms Gesetz (Þ > Ð), 
resultierend in einer Bifurkation (T > D / Þ) (ähnlich wie Vennemann 1984; 1985; 
Noske 2009; 2012; 2014). 

3. Kluges Gesetz operiert über längere Zeit als persistente phonologische Regel, 
nicht als Lautgesetz sensu stricto (vgl. Cser 2015). 
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